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Geſchichte des Reiches Gotte auf Erden oder chriſtliche

Kirchen eſchichte von Erſchaffung der Welt bis auf
unſere ge Für katholiſche Familien, bearbeitet Dr Hermann
Rolfus Herder n Freiburg. 20 Hefte S 1118 Pr Mark
Ir Rolfus hat durch dieſes Wé  5  erk den katholiſchen Familien eine

populär geſchriebene Geſchichte des Reiches Gottes auf Erden üher-⸗
eben. Er erzählt in er verſtändlicher, fließender Sprache zunäch
die Geſchichte des alten Bundes, dann die Geburt, das Leben und
eiden des Sohnes Gottes auf Erden und die wichtigſten Ereigniſſe,
die ſich der Gründung der Kirche bis auf unſere Zeit Jahr
hundert zu Jahrhundert begeben haben. Die Auswahl des Stoffes
aus dem unermeßlichen Materiale der Geſchichte iſt eine ſehr gelungene,
practiſche. Der Leſer wird unterrichtet, belehrt, erbaut und mit Liebe

heiligen Kirche Tfüllt Die Darſtellung der Kämpfe, aus denen
die Kirche 5 als Siegerin hervorgegangen, die Tugendbeiſpiele, die
großartige Thätigkeit der chriſtlichen Charitas, die geiſtige Friſche n
Kunſt und Wiſſenſchaft, ermuthigen, eifern an, röſten und erfreuen
Jeden, der dieſe Blätter liest Wer vermöchte S zu leugnen, daß
durch eine ſolche Geſchichte der guten Sache, der Wahrheit und auch
dem Seelenheile ein großer Dienſt erwieſen wird, zumal venn bedenkt,
daf In ˙ vielen Familien Bücher und Blätter auf den Tiſchen liegen,
welche die Braut Chriſti m der unwürdigſten Weiſe ſchildern und durch
d Gift der Verleumdung und Fälſchung 0 Viele um das Gut der
Wahrheit ind die Liebe 5 Kirche bringen und den Schiffbruch anl
(Glauben verurſachen?

Die Ausſtattung de ertes E  — ehr gefällig. Als Titelbild
bringt E da Bildniß Leo's XIII I Oelfarbendruck und U Ver⸗
laufe des Textes M den betreffenden Stellen 202 Illuſtrationen in
Holzſchnitt, welche nich ſelten bekannten Künſtlern herſtammen und
das Werk äußerſt anziehend beleben iſt dieſe eigabe Bildern
ein 0 größerer Vorzug de Buches, als e ein Familienbuch iſt
und darum auch I die Hände der mehr oder weniger reifen ugen
gelangen ſoll, für die namentlich  7. der Kunſtzweig der bi  ichen Dar⸗
ſtellung einen beſonderen Reiz und eine große Anziehungskraft ausübt
und der auch das Gedächtniß kräftig unterſtützt.

Linz. or Dr

Handbuch der katholiſ chen Dolmatit. Von IOr M Joſef
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Wer die Literatur zu ſchätzen weiß, welche Scheeben un der Be

arbeitung ſeines Handbuches der katholiſchen Dogmatik bewältigt, den
ann eS ohne weifel nicht Wunder nehmen, daß die Arbeit lang⸗
ſam vorwärts ſchreitet. Sind es 10 die Schriften der Väter nicht
weniger vie die reiche ſcholaſtiſche Literatur und die Werke der neueren
Theologen, welche n gründlicher mſchau und mit gewiſſenhafter Sorg⸗
falt benützt werden, und arum darf das ſpätere Erſcheinen der uns
vorliegenden zweiten Abtheilung des zweiten Bandes gewiß keinem
Lade Anlaß eben. Es gilt aber dieſer zweiten Abtheilung, mit
welcher der zweite an abgeſchloſſen wird, nicht im geringeren Grade
das Lob und die Anerkennung, die wir dem erſten Bande ob der Reichhaltigkeit, Gründlichkeit, geiſtvollen Originalität bel ſorgfältigem Anſchluſſe
an die Lehre der Väter der bewährten Theologen ausgedrü haben,
und wir können unſer hereits früher ausgeſprochenes Urtheil wieder⸗
holen, daß Scheeben's Handbuch der katholiſchen Dogmatik von einem
—0.5  V.  eden mit dem rößten Nutzen ſtudirt werden wird, der über die erſten
Anfänge der Philoſophie und Theologie bereits hinausgekommen iſt und
ſich einiger aßen ein auch mehr allgemeines dogmatiſches iſſen
angeeignet hat

Was nun den nhalt der zweiten Abtheilung des zweiten Bandes
anbelangt, ſo ird da einmal im vierten Buche „die Sünde und
das Reich der Sünde als Widerſpruch und amp die
übernatürliche Weltordnung“ n Behandlung Ausgehend

dem allgemeinen egriffe malum legt der Verfaſſer Begriff und
eſen der Uunde als Handlung dar, kennzeichnet Todſünde und läßliche
Sünde als die eiden allgemeinen Grundformen der Sünde und beſprichtdie Wirkungen der ünde, wobei namentlich das Fortleben der actuellen
Sünde mn der habituellen hervorgehoben ird ach dieſer Entwicklung
der Theorie der ünde, beſonders un ihrem Verhältniſſe zur üher⸗
natürlichen Ordnung werden alsdann „die Sünde und das Reich der
Sünde un threr thatſächlichen Verwirklichung“ dargelegt U zuerſt die
Verwirklichung der Sünde in der Engelwelt und ſofort jene in der
Menſchheit, die etztere un der doppelten Beziehung als Urſünde und
als rbſünde.

3 Hat aber die Verwirklichung der Sünde un der Menſch

E

—heit den Anlaß Erlöſung gegeben, E zie der Verfaſſer IMm fol⸗
genden ünften Buche „die Erlöſung der gefallenen Menſchheit
durch E  u oder die Wiederherſtellung un Vollendung
der übernatürlichen Ordnung durch den menſchgewordenen
ohn Gottes“ un etracht. Von eben dieſem f  ft Buche enthält
unſere zweite Abt  theilung des weiten Bandes noch die beiden rſten
Hau  I  E „die Vorbedingungen und Vorbereitungen der Erlöſung Urch
Chriſtus“ und 7  le Perſon Chriſti un ſich ſelbſt, I threm eſen und
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Iu ihren Eigenſchaften (Chriſtologie)“, während „die Folgen der Con
ſtitution und des Urſprungs hriſti und überhaupt deſſen Attribute“

rttten Hauptſtücke vorbehalten werden, womit der dritte und
an des Handbuches beginnen ſoll Wir bedauern S daß der

Verfaſſer die Chriſtologie nich zum vollen Abſchluſſe gebracht hat eil
ſie Iu ihrer Geſammtdarlegung gewiß noch klarer und beſtimmter her⸗
vorgetreten wäre, als dief Iu dem allerdings ſehr umfangreichen zweiten
Hau  ücke 730—941)durch die Darlegung der dogmatiſchen
Beziehungen über die Conſtitution Chriſti ſowie deren Nachweis aus
Schrift und Tradition und urch die theologiſche Beleuchtung und nähere
Beſtimmung der Form der Conſtitution ſt oder der hypoſtatiſchen
Union IN Hinſicht auf deren Modalitäten Eigenſchaften, Bedingungen
und Urſachen überhaupt des Urſprungs Chriſti geſchieht Gerade
hier wo der Verfaſſer, bie EL elbſt ſagt über die gewöhnliche hul  2
maßtge Auffaſſungs⸗ und Darſtellungsweiſe hinausgeht oder davon ab
veicht der Ueberblick über die Geſammtlehre zur Bildung eines
beſtimmten und ſichern Urtheiles von beſonderem Belange

Ueberſchauen nun den „erſten grundlegenden Theil“ der Chriſto
ogie welcher Iu der gründlichſten und allſeitigſten eiſe entwicke Ird
0 wird eln beſonderes Gewicht auf den miſtan gelegt daß
Iu der Conſtitution Chriſti das Moment der „ſubſtantiellen oder phyſiſchen
Einigung“ der menſchlichen ubſtanz mit der Subſtanz des ogo zuu
Conſtitution Chriſti oder des Verbum incarnatum als Einer phyſiſchen
Perſon oder Eines ſubſtantiellen eſens gar wohl beachte Eben In

dieſem Sinne müſſe die Conſtitution hriſti nach der nalogie von
Materie und Form gefaßt werden uU der eiſe,‚ daß die Zuſammen⸗

des Menſchen aus Leib und ele In der den Vätern geläufigen
Analogie der ſelbanden iſchung ihre Ergänzung inde, worauf ſich De⸗
ſonders der Name „Chriſtus“ beziehe Da das informirende Princip
das Sein bedinge, 0 ſei die menſchliche Natur Chriſto durch den
ſie informirenden ogo des göttlichen Seins theilhaftig emacht wodurch

Urde und Macht derſelben egeben werden, der Erlöſungs⸗
zweck verlange Nn. damit gehöre denn auch weſentlich die menſchliche
atur dem Logos an, welcher als dey perſönliche Träger auch ie ſon
vollſtändig ſelbſtbewußte und ſich ſelbſt beſtimmende menſchliche Natur

der eiſe der Inſpiration bewege Verſtehen den Verfaſſer recht,
0 vill PL das Momen der hypoſtatiſchen Union zunäch und mehr
nach der eite des Seins der Subſtanz, als nach der Seite des Ge—
brauches und der Geltendmachung derſelben gefaßt haben, vas allerdings
[ur dte Wahrung des freien menſchlichen illens Chriſti ennen Vor  4
El hat edoch bei dieſer Faſſung ſcheint S uns nicht recht lar zu
ſein vas eigentlich Urch die ypoſtatiſche Union edingt ſel Das Sein
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der menſchlichen Ur hriſti muß jedenfalls auf den ſchöpferiſchen
göttlichen Willen zurückgeführt werden, der ſie als geſchöpfliche menſch⸗
liche Subſtanz eben Iu ihrem Sein räg und vermögen hierin
noch keine eigentlich perſönliche Function de Logos zu erblicken Erſt
dadurch, daß der Logos die :iN ihrem Sein durch den göttlichen Willen
getragene menſchliche Natur Chriſti Iu ſeinen perſönlichen Beſitz nimmt
indem eu menſchlichen Intellect und Willen al ihm gehörig Heſitzt und
gebraucht ünkt un die perſönliche Function als olche ſich gelten zu
machen I dieſem Sinne däuch uns die Inſpiration des menſchlichen
Intellectes Out Ich die Seele als die Seele de Logos erkennt owie
die Heiligkeit des Logos bewegten menſchlichen Willens Chriſti und
E die Theilname der menſchlichen Natur an dem göttlichen Sein formell
erſt Iin zweiter LAinie als durch den perſönlichen Beſitz und Gebrauch
des ogo bedingt gefaßt werden zu ſollen und eben I dieſer maären
Beziehung auf den perſönlichen eſt und Gebrauch Seite des
Logos melnen bir denn auch allem und zuerſt die durch den Zweck
bedingte eiſtung des Erlöſers würdigen 3u müſſen Daher möchten

auch des Ausdruckes „menſchlick oder „gottmenſchliche“ Perſon
Chriſti unbedingt enthalten, indem 10 dem hiſtoriſchen Chriſtus war

menſchliche Natur perſönlich exiſtir und Chriſtus ˙⁰ enn homo in
COonereto iſt, jedoch eS immerhin uur die göttliche Perſon des Logos
iſt, ve  90 dle menſchliche Natur beſitzt und handhabt, E daß I gar
einer Weiſe menſchliche oder gottmenſchliche Perſon 3u Tage
Itt Und ebenſo möchten bir die Beziehung der Incarnation zur
ewigen eugung, 0 geiſtreich auch die Darſtellung unſeres Verfaſſers
iſt, mehr vermittelt aſſen durch den perſönlichen BeſitzeIN der Weiſe
des Gebrauchs und der Geltendmachung der un ihrem Sein durch den
göttlichen Willen getragenen menſchlichen Natur. Uebrigens wollen vir
mit dem Geſagten uuur ernigen Gedanken Ausdruck geben und toll anrit
der Arbeit des gelehrten Verfaſſers IN keiner mal getreten
berden der Immer neue Geſichtspuncte aufde und 0 *.  5 ecu⸗

lativen Erfaſſung des Geheimniſſes E. einen gewichtigen Beitrag
leiſtet venn auch das Geheimniß UNe vollens Tfaß werden wird Dle
S auch nicht vollens erfaßt will Und hon geſagt U  11 dem
gänzlichen Abſchluſf der Chriſtologie wird die geiſtvolle Auffaſſung
unſeres Verfaſſers vollens lar Tage reten dem wiu daher freudig
entgegenſehen
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von Schütz: *  0 exacte Wiſſen der Naturforſcher.
Eine Zuſammenſtellung Ausſprüchen hervorragender Naturforſcher
und Philofophen Mainz, Franz Kirchheim 1878— 8 220  .  C.


